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Nr. 30 A.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ansnabme

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„JUnſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redagetion u. Expedition Altenburger Schulpl. 6

Mittwoch, den 31. December 1830.

erſeburger Krei

für SFageblakt für Htadk und and.

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Bereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeraten
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunfſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Juſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

gblatt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Abonnements Einladung.
Wieder beginnt ein neues Dugrtal und erlaüben
wir uns daher zum Abonnement auf das

Kreisblattmit der GratisBeilage Sonmtags-Blatt (Illuſtriertes Unterzaltnngeblatt) mit

der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen,
damit beim Beginn des Quartals die prompte

des Blattes erfolgen kann und keine
terbrechung in der Zuſendung eintritt.

Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener

mern nicht gewährleiſten.
Das Merſeburger Kreisblatt

veröffentlicht alle Verordnungen
und Erlaſſe des Königl. Land
rathes Hrn. Weidlich, der Polizei
Behörden des Kreiſes und der Stadt
Merſeburg, ſowie die Bekanntmach-
ungen der hieſigen Königl. Militär-,
Civil- und ſtädtiſchen Behörden,
von denen wir beſonders die für den
Handel- und Gewerbetreibenden
wichtigen Verdingungen, Verkäufe,
Verpachtungen, Auctionen u. ſ. w.
hervorheben.

Abonnements auf das Merſeburger Kreis
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der
getr (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20

unſeren Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten ä Mk.) und von den
Landbriefträgern (1,95 Mk.)

Unſere Boten ſind mit der Einzieh
ung der Abonnementsbeträge gegen

aannnneeeee
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Amtliche Bekanntmachungen.

Geſetz über Rentengüter.
Vom 27. Juni 1890.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen c. verordnen, unter Zuſtimmung der
beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie,
für den Umfang derſelben, was folgt:

1

Die eigenthümliche Uebertragung eines Grund
ſtücks gegen Uebernahme einer feſten Geldrente
(Kentengut), deren Ablösbarkeit von der Zu
Wenn beider Theile abhängig gemacht wird,

zuläſſig.
Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und

der Kündigunggsfriſt bleibt der vertragsmäßigen

Nit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

n n
Beſtimmung überlaſſen. Von dem Rentenbe-
rechtigten darf jedoch ein höherer Ablöſungsbe-
trag als der fünfundzwanzigfache Betrag der
Rente nicht gefordert werden, wenn die Ablöſung
auf ſeinen Antrag erfolgt.

Bei der Eintragung der Rente in das Grund
buch müſſen die Abreden über den Ausſchluß der
Ablösbarkeit, ſowie über die Feſtſtellung des Ab
löſungsbetrages und der Kündigungsfriſt in das
Grundbuch eingetragen werden. Iſt dies nicht
geſchehen, ſo gilt Dritten gegenüber die das
Grundſtück belaſtende Rente als eine ſolche,
welche von dem Verpflichteten nach ſechsmonatiger
Kündigung mit dem zwanzigfachen Betrage ab-
gelöſt werden kann.

Das Rentengut muß frei von den Hypotheken-
und Grundſchulden des Grundſtücks, von dem
es abgetrennt wird, begründet werden.

Auf die Veräußerung zum Zwecke der Bild
ung von Rentengütern finden die geſetzlichen
Beſtimmungen über den erleichterten Abverkauf
von Grundſtücken Anwendung mit der Maßgabe,
daß das Unſchädlichkeitsatteſt auch bei der Ab-
veräußerung größerer Trennſtücke ertheilt werden
kann, wenn die Sicherheit der Realberechtigten
dadurch nicht vermindert wird.

2S 2.
Den feſten Geldrenten ſind gleich zu achten

diejenigen feſten Abgaben in Körnern, welche
nach dem jährlichen, unter Anwendung der Ab-
löſungsgeſetze ermittelten Marktpreiſe in Geld
abzuführen ſind.

S 3.
Sofern bei Veräußerung eines Grundſtücks

gegen eine Rente der Erwerber des Rentenguts
vertragsmäßig in ſeiner Verfügung dahin be-
ſchränkt wird, daß die Zuläſſigkeit einer Zertheil-
ung des Grundſtücks oder der Abveräußerung
von Theilen deſſelben von der Zuſtimmung des
Rentenberechtigten abhängig ſein ſoll, ſo kann
die verſagte Einwilligung durch richterliche Ent
ſcheidung der Auseinanderſetzungsbehörde ergänzt
werden, wenn die Zertheilung oder Abveräußer-
ung im gemeinſchaftlichen Jntereſſe wünſchens-
werth erſcheint.

S 4
Jſt dem Erwerber eines Rentenguts vertrags

mäßig die Pflicht auferlegt, die wirthſchaftliche
Selbſtſtändigkeit des übernommenen Grundſtücks
durch Erhaltung des baulichen Zuſtandes darauf
befindlicher oder darauf zu errichtender Gebäude,
durch Erhaltung eines beſtimmten landwirth-
ſchaftlichen Jnventars auf derſelben oder durch
andere Leiſtungen dauernd zu ſichern, ſo kann
der Verpflichtete durch richterliche Entſcheidung
der Auseinanderſetzungsbehörde von ſeiner Ver
pflichtung befreit werden, wenn der Aufrechter
haltung der wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit des
Grundſtücks überwiegende gemeinwirthſchaftliche
Intereſſen entgtgenſtegne

Wird im Falle des S 3 die Zuſtimmung des
Rentenberechtigten ergänzt oder wird im Falle
des S 4 die Verpflichteten ansge
ſprochen, ſo kann der Rentenberechtigte, wenn im

Vertrage nicht etwas Anderes beſtimmt iſt, die
Ablöſung der ganzen Rente zum fünfundzwanzig
fachen Betrage verlangen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben im Schloß zu Kiel, den 27. Juni 1890.
(L. S.) Wilhelm.

v. Caprivi. von Boetticher. v. Maybach.
Freiherr Lucius von Ballhauſen. Herrfurth.

v. Schelling. v. Verdy. Frhr. von Berleyſch.

Jndem ich das Geſetz über Rentengüter vom
27. Juni 1890 vorſtehend zum Abdruck bringe,
bemerke ich, daß denjenigen Kreiseingeſeſſenen,
welche die Einrichtung von Rentengütern beab
ſichtigen, die hierzu nöthige Jnformation auf Er
fordern in meinem Büreau ertheilt werden wird.

Merſeburg, den 21. December 1890.

Der m r Landratheidlich.

Le Konkursverfahren.
eber das Vermögen des Kaufmanns FranKießling zu Merſeburg, er

heute am 29. December 1890, Nach
mittags 1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich Moritz
Kunth zu Merſeburg wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 9. Februar
1891 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl

eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 120 der Konkurs
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 26. Januar 1891,
Vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Montag, den 2. März 1891,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 1,
1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 37, Termin an
beraumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Beſitze der Sache und von den Forder
ungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 20. Januar 1I891 An
zeige zu machen.

Königl. Amtsgericht, Abtheil. V
zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung üller II, Actuar,
als Gerichtsſchreiber.

2 e
Merſeburg, den 30. December 1890.

Politiſche Ueberſicht.
Der Kaiſer, welcher das Weihnachtsfeſt in

deutſchfamiliärer Weiſe verlebte, wird Neujahr
mit dem ganzen Ceremoniell begehen, welches



dieſem erſten Tag im Jahr ſein traditionelles
öffentliches, ja auch politiſches Gepräge zu ver
leihen pflegt. Jnsbeſondere hat der Monarch
dem Empfang der Generalität einen hervorragen
den Platz im Programm des Neujahrstages vor
behalten.

Die ſocial demokratiſche Steuer-
ſchraube muß jetzt, ſo ſcheint es, mit Hoch-
druck arbeiten und damit den Poarteigenoſſen
nicht die Neigung vergehe, immer und immer
wieder ihre Beiträge in die unerſättlichen Beutel
derjenigen Jndividuen zu werfen, die unter
den verſchiedenſten agitatoriſchen Vorwänden
an Parteiorganismus ſchmarotzen,
wird die Hetze gegen den Staat, die Ge
ſellſchaft, das Geſetz und die Arbeitgeber in
ſchamloſeſter Weiſe fortgeſetzt. Ein nettes Pröb-
chen der Hetze gegen die Arbeitgeber
leiſtet ſich das offizielle Organ der ſocialdemo-
kratiſchen Partei in ſeiner letzten Nummer, wo
es die „unmittelbar gegen die Arbeiter gerichte-
ten GegenStreikvereine, die heuer wie Pilze aus
der Erde geſchoſſen ſind und ihren Einfluß mit
brutaler Energie geltend zu machen wiſſen vom
Elbeſtrom bis zum Rhein; von Schwaben bis
nach Pommern“ denunziert und behauptet, „dieſe
Kampfvereine ſollen das Bischen Koalitionsrecht,
das dem werkthätigen Volke noch kraft des Ge-
ſetzes verblieben iſt der Anptheil iſt faſt mi-
kroſkopiſch winzig, rundweg vernichten.“

Jn demſelben Artikel wird gefordert, „daß der
Staat, welcher die Verbindung der Kapitaliſten
geſchehen läßt, ohne Einſpruch zu erheben, die
Koalition der Arbeiter, die Bildung von
mächtigen Gewerkſchaften gleichfalls dadurch

ſchützt, daß er ſich völlig paſſiv verhält“ und es
wird hinzugeſetzt: „in dieſem Falle ſind wir ent

ſcſchiedenſte Mancheſtmänner und huldigen dem
Grundſatze des Gehen- und Geſchehenlaſſens

durchweg, ohne Rückhalt.“
U bnd an einer anderen Stelle des Blattes wird

n haarklein „bewieſen“, daß die Bekämpfung des
Koalitionsrechts der Arbeiter, wie ſie von den

„SGegnern im Unternehmerlager“ betrieben werde,Waſſer auf die Mühle der ſocialdemokratiſchen

Propaganda ſei. Wenn dem ſo iſt, weshalb
dann das wüſte Geſchimpfe über die angebliche
Verkürzung des Koalitionsrechtes? Aber von
ſolchen Widerſprüchen wimmelt es in der ſocial-

demokratiſchen Hetzpreſſe, und es kann kein ſchla
genderes Zeugniß der geiſtigen Unmündigkeit des
groößen Haufens geben, als daß er auf das Ge-

ſchwätz von Leuten ſchwört, die das Abe des
logiſchen Denkens zu erfaſſen ſchlechterdings un
vermögend ſind.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 30. Dec. Ueber

die Neujahrsgratulation im Berliner
Schloſſe erläßt das Oberhofmarſchallamt jetzt
die folgende Ankündigung: Am Neujahrstage
wird in der Schloßkapelle Vormittags 10 Uhr
ein feſtlicher Gottesdienſt ſtattfinden welchem
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer alle höchſten Herr
ſchaften beiwohnen werden und nach deſſen Be-
endigung ſich alsdann bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer im Weißen Saale eine große Gratu-
lationskour anſchließen wird an welcher die
Mitglieder des Bundesrathes, die Prinzen aus

den fürſtlichen ſouveränen Häuſern, die General-
eldmarſchälle und die Ritter des Schwarzen
dlerordens, die Häupter der fürſtlichen und der

ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien, das
preußiſche Staatsminiſterium, die Präſidien des
Reichstages und der beiden Häuſer des Preußi-

ſchen Landtages, die Generale und vortragenden
Räthe theilnehmen werden. Vor dem Gottes-

dienſte wird der Kaiſer die Gratulationen der
Hofſſtaaten entgegennehmen. Alle bisherigen
Meldungen über die Taufe des neugebore-
nen Kaiſerlichen Prinzen ſind als verfrüht
zu bezeichnen. Es ſind bisher noch keinerlei Be

ſtimmungen getroffen, an welchem Tage die Taufe
ſtattfindet.

Kaiſer Wilhelm hatte am Montag
Mittag eine ſehr lange Konferenz mit dem Miniſter
des Jnnern, Herrfurth. Wie es heißt, hat der
Miniſter ausführlich über die bekannten Vorgänge
in der Landgemeindeordnungskom-
miſſion des Berliner Abgeordnetenhauſes be-

richtet und für ſein Auftreten die volle Billigung
des Kaiſers erhalten. Ein Gerücht will wiſſen,

daß dem Miniſter eine beſondere Auszeichnung
als Zeichen der kaiſerlichen Zuſtimmung zu ſeinem
Standpunkt, verliehen ſei.

Ein längeres Dankestelegramm
überſandte Kaiſer Wilhelm dem Sultan für den
Beiſtand, der dem deutſchen Panzerſchiff Friedrich
Karl“ Seitens der türkiſchen Marine geleiſtet
wurde. Auf Befehl des Sultans waren ſofort
mehrere Schiffe nach der Jnſel Mytilene abge-
gangen, welche nach anderthalbtägiger Arbeit das
deutſche Panzerſchiff wieder flott machten.

Die Kreuzzeitung beginnt dem Mini-
ſterium Caprivi zu drohen. Sie nimmt Bezug
auf die neuliche Erklärung der preußiſchen Re-
gierung im Staatsanzeiger in Sachen der neuen
Landgemeindeordnung und ſchreibt: „Die Dinge
liegen, Gott ſei Dank, aber anders im Lande,
als der Staatsanzeiger anzunehmen ſcheint.
Haben doch einzelne Kreisausſchüſſe trotz der
entgegenſtehenden Hinderniſſe der gegenwärtig
geltenden Geſetzgebung den Weg betreten, zu
welchem der jetzige Regierungs Entwurf erſt freieBahn machen will. Man ſhopfe Vertrauen zu

Jnſtitutionen, welche das Geſetz geſchaffen. Dann
wird man Erfolge erreichen. Sonſt fürchten
wir, wird man Unzufriedenheit, zu welcher ſchon
hinlänglich Zündſtoff vorliegt, in Kreiſen erwecken,
welche bisher noch eine feſte Stütze der Regierung
waren.“

Die konſervative „Poſt“ räth ihrer
Partei dringend, ſich mit der preußiſchen Re
gierung über die Landgemeindeordnung zu ver-
ſtändigen. Geſchehe das nicht, ſo werde Herr
Windthorſt die Gelegenheit wahrnehmen und das
Heft in die Hand bekommen, während die Konſer-
vativen ganz bei Seite gedrängt würden.

Das Jeſuitengeſetz. Wie mitgetheilt
wird, ſind bei dem Jnkrafttreten des Jeſuitenge-
ſetzes im Jahre 1872 im Ganzen 45 Nieder-
laſſungen des Jeſuitenordens und verwandter
Orden aufgelöſt. Das Perſonal dieſer Nieder
laſſungen betrug im Ganzen dreihundert, die
meiſt freiwillig Deutſchland verlaſſen haben, zum
Theil aber auch in der Rheinprovinz zurückge-
blieben ſind, was ihnen ja auch das Geſetz nicht
unterſagte.

Die neue preußiſche Sperrgeld-
vorlage. Wie die Köln. Volksztg. wiſſen will,
würde nach dem neuen Geſetzentwurf des ge-
ſammte, aus den geſperrten Pfarrgehältern an
ſammelte Kapital an die katholiſche Kirche zurück
gegeben werden. Die aufgeſammelten Beträge
ſollen den Biſchöfen überwieſen, und in den
Diöceſen beſondere ſchiedsrichterliche Körper-
ſchaften gebildet werden, bei welchen die kirch-
lichen Anſtalten und Fonds, ſowie die Geiſtlichen
ihre Entſchädigungsanſprüche anzumelden hätten.

Nach Jnformationen der Nordd. Allg. Ztg.
wird die Angelegenheit zur Zeit im Staats
miniſterium zwiſchen den betheiligten Reſſorts
berathen.

Das deutſche Uebungsgeſchwader,
beſtehend aus den Schiffen Kaiſer, Preußen,
Friedrich Karl und Pfeil, unter Admiral
Schröder iſt in Smyrna eingetroffen und wird
von dort am 4. Januar nach der Jnſel Korfu
in See gehen.

Der Stapellauf des für die deutſche
oſtafrikaniſch. Dampferlinie beſtimmten Küſten
dampfers, welcher den Namen „Dr. Peters“
erhalten wird, wird am 3. Januar ſtattfinden.
Peters will der Tauffeier perſönlich beiwohnen.

Bei der Landtagserſatzwahl im
preußiſchen Wahlkreiſe ZellerfeldJlfeld an Stelle
des verſtorbenen Abg. Drechsler iſt der Ober-
bergrath Engels mit 110 von 111 abgegebenen
Stimmen gewählt worden.

Der Reichskanzler hat vor Kurzem
neue Dienſtvorſchriften für die Militär und
Marineattachees bei den deutſchen Vertretungen
im Auslande erlaſſen, worin nicht nur die Auf-
gaben und Pflichten dieſer Officiere bezeichnet,
ſondern auch ihre dienſtlichen und ſonſtigen Ver-
hältniſſe geregelt werden. Solche neue Vor
ſchriften waren erforderlich geworden, da das
Verhältniß dieſer Herren in den letzten Jahren
ſich nicht unweſentlich geändert hat.

Aus Oſtafrika. Reichscommiſſar von
Wißmann hat, wie brieflich aus Zanzibar ge
meldet wird, Anfang December eine Expedition
von Lindi aus unterommen, um den räuberiſchen
Stamm der Makonde's, die den Lieutenant
Schmidt im Auguſt angegriffen und ſelbſt ver

geht.

getreten.

wundet hatten, empfindlich zu züchtigen. Es iſt
ihm das auch ohne erhebliche Verluſte gelungen.
Jn Zanzibar iſt eine deutſche Apotheke eröffnet
worden. Filialen davon befinden ſich in Baga-
moyo und Dar-es-Salagam. Der Premier-
lieutenant der Schutztruppe Krenzler iſt am
Fieber ſchwer erkrankt.

Frankreich. Die Pariſer Radikalen hatten
aus Anlaß des Todes des Gemeinderathes Richard
eine große Demonſtration geplant. Die Regie
rung hat kurzer Hand alle Veranſtaltungen ver-
boten. Aus Paris kommt die auffallende Nach
richt, der Papſt habe der Gemahlin des
Präſidenten Carnot die Tugendroſe
verliehen, aber auf Wunſch des Präſidenten
ſei die ſonſt übliche feierliche leberreichung unter
blieben. Auf einem Bankett unter dem Vor-
ſitze des Handelsminiſters Roche gab ein mal-
loniſcher Provinzialrath der Hoffnung Ausdruck,
Belgien bald als Republik und Frankreich ein
verleibt zu ſehen. Jn Süd- Frankreich haben
wiederholte blutige Schlägereien zwiſchen fran
zöſiſchen und italieniſchen Arbeitern ſtattgehabt.
Polizei mußte Ruhe ſtiften.

Oeſterreich-Ungarn. Der Miniſterprä-
ſident Graf Taaffe hat den arbeitsloſen
Perlmutterdrechslern in Wien deren Ge
werbe durch die nordamerikaniſchen Zollchikanen
völlig lahm gelegt iſt, 6000 Gulden Unterſtützung
überwieſen. An das Wiener Auswärtige
Miniſterium iſt angeblich von Berlin aus die
Anregung ergangen, den ſtrafgerichtlichen
Schutz gegen nihiliſtiſche Attentate
und politiſchen Mord durch internationale
Vereinbarung zu regeln. Wann und ob dem
Antrage weitere Folge gegeben wird, iſt nicht bekannt.

Großbritannien. Ein Theil der
ſchottiſchen Eiſenbahnarbeiter ſetzt den
Streik hartnäckig fort. Eine Verſtändigung er-
ſcheint ausgeſchloſſen, da die Eiſenbahngeſell
ſchaften, erbittert über das rückſichtsloſe Ver
fahren der Streikenden entſchloſſen ſind, nicht
nachzugeben. Gegen 150 Lokomotivführer wird
gerichtlich wegen Kontraktbruches verfahren. Der
Dienſt wird jetzt beſſer verſehen, da die engliſchen
Geſellſchaften Beamte nach Schottland verliehen
haben. Auch wird der Betrieb anderweitig gut unter
ſtützt. Ueber den großen Streik in Auſtra
lien, der von Mitte Auguſt bis November gedauert
hat, iſt jetzt die Abrechnung erſchienen. Die
Streikenden haben 2 Millionen Mark zur
Verfügung gehabt, ſind aber ungeachtet dieſer
reichen Mittel doch unterlegen. Der Geſammt
ſchaden, den ſie erlitten, beträgt mindeſtens zehn
Millionen. Die Arbeitsbedingungen ſind heute
weſentlich ſchärfer als vor dem Streik, die Ver
waltungen allein haben alſo von dem Auf-
ſtande Nutzen gehabt. Die „Times“ behauptet,
Kaiſer Wilhelm werde im nächſten Juli
wieder England beſuchen, alsdann mit der
Yacht Hohenzollern nach Schottland gehen
und von dort die Lofoten-Jnſeln und andere
Punkte der norwegiſchen Küſte beſuchen. Die
engliſche Regierung beabſichtigt, die Jnſel Zanzibar
zum Freihafen zu machen. Das ſoll natürlich
ein Streich gegen die Einführung von Zöllen in
DeutſchOſtafrika ſein, wird aber nach Lage der
Dinge ſo gut, wie nichts nützen, da der Bedarf
der Zanzibariten ſelbſt zu gering iſt, und die
Hauptmaſſe der Artikel doch nach dem Feſtlande

Wenn die deutſchen Beamten die Kaufleute
und Händler gut behandeln, und das ſollen ſie
ja, wird ſich doch ein großer Theil der Handels
nach unſerem Gebiet ziehen. J

Orient. Von der ſerbiſchen Regierung ſind
abermals neue Verhandlungen mit der Königin
Natalie angebahnt worden. Die Gerichte von
einer beabſichtigten Verbannung der Königin ſind
unbegründet. König Milan wird zu den bevor
ſtehenden griechiſchen Feiertagen ebenfalls nach
Belgien kommen.

Amerika. Die amerikaniſchen Truppen
haben jetzt einen größeren Erfolg gegen die auf
ſtändiſchen Jndianer zu verzeichnen. Nach
in NewYork eingegangenen Meldungen hat eine
Kavallerie- Abtheilung der Unionstruppen den
Jndianerhäuptling Big Foot u. 150 ſeiner Leute am
Porcupine Creek gefangen genommen, und nach
der nächſten Militärſtation gebracht. Darauf
haben die feindlichen Judianer im ganzen Bad-
landBezirk ſich unterworfen und den Rückmarſch
nach ihrem früheren Wohnbezirk Pineridge an



Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 29. Dec. Ein ſchönes Weih

nachtsgeſchenk wurde Herrn Schleuſenmeiſter
Hennig zu Theil, welcher, wie berichtet, kürzlich

ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte. Des
Königs Gnade verlieh dem treuen Diener des
Staates das von Sr. Majeſtät geſtiftete Allge
meine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50
und ein anſehnliches Geldgeſchenk.

f Schkölen, 27. Dec. Heute früh gegen 4
Uhr brach hier ein Feuer aus, dem leider zwei
blühende Menſchenleben mit zum Opfer gefallen
ſind. Es brannte auf dem Grundſtück der Wittwe
Kunze in der Töpfersbergſtraße, woſelbſt die
Scheune und Stallung niedergebrannt ſind und
der Giobel des Hauſes, in welch letzterem Mate
rialwaarenhandel betrieben wird, auch mit ange
brannt war, Jn dem erſten Stock wohnt der
Schuhmachermeiſter Schütze, deſſen beide Söhne
auf dem Oberboden ſchliefen einer iſt 20 Jahre
und einer 14 Jahre alt. Dieſe beiden jungen
Leute ſind erſtickt, vermuthlich durch den Rauch,
der beim Brande des Giebels in die Dachkammer
eingedrungen iſt.

f Cölleda, 29. Dec. Am 25. December
brannte gegen Abend ein dem hieſigen Rittergute
gehöriger großer Weizendiemen nieder. Bei dem
ſchnellen Umſichgreifen des Feuers war an Rettung
nicht zu denken. Das Feuer iſt, wie man ver
muthet, von einem Handwerksburſchen angelegt,
der vom brennenden Diemen fortgelaufen und
verfolgt, ſchließlich aber begünſtigt von der ein
brechenden Dämmerung entkommen iſt.

t Golzen, 29. Dec. Vor einigen Tagen
wurde hier der vorbeſtrafte Handarbeiter Querlt,
der zu dem Raubmordanfall in der Thalwinkler
Mühle in engſter Beziehung ſtehen ſoll, gefäng-
lich eingezogen.

f Halle, 28. Dec. Jn vergangener Woche
ſtimmte die Stadtverordnetenverſammlung dem
Vorſchlage des Herrn Oberbürgermeiſters Staude
zu, den Kaiſer einzuladen, gelegentlich der Reiſe
zu den künftigen Herbſt bei Erfurt ſtattfindenden
großen Manövern unſere Stadt zu beſuchen.
Inzwiſchen iſt Herr Oberbürgermeiſter Staude
in Berlin geweſen und hat in dieſer Angelegen-

heit mit dem Vorſteher des Kaiſerl. Civilcabinets,
Wirkl. Geheimen Rath von Lucanus, Fühlung
t. Herr von Lucanus hat bei einer bezüg
ichen Unterredung mitgetheilt, daß vorläufig

noch nicht feſtſtehe, nach welcher Gegend hin die
nächſtjährigen großen Manöver ſich richten werden,
ob mehr nach Caſſel oder nach Erfurt zu. Würde das
Manöverfeld mehr nach Heſſen zu liegen, dann
käme vorausſichtlichtlich das Hauptquartier nach
Caſſel. Jn dieſem Falle werde der Kaiſer zur
Reiſe nach dort wahrſcheinlich die Bahnlinie
BerlinGüſten Nordhauſen benutzen und dabei
alſo Halle nicht berühren. Sollte dagegen das
Hauptquartier auch nur anfänglich nach Erfurt
kommen, dann würde von den zuſtändigen Hof-
ämtern die Frage erwogen werden, ob ein Beſuch
der Stadt Halle mit Rückſicht auf die ſonſtigen
Anordnungen angängig iſt. Je nachdem dieſe
Frage bejahend oder verneinend ausfällt, wird
dann dem Herrn Oberbürgermeiſter anheimge-
geben werden, Sr. Majeſtät die Einladung der
Stadt zu unterbreiten.

f. Magdeburg, 28. Dec. Der ſocialdemo-
kratiſche Arbeiterinnenverein für Magdeburg iſt
polizeilich geſchloſſen worden auf Grund des 8 8
des Vereinsgeſetzes, welcher verbietet, daß Frauen
Mitglieder von politiſchen Vereinen ſind. Die
hieſtege Socialdemokatrie beabſichtigt ſich ein
eigenes Vereinshaus zu errichten. Die Mittel
ſollen durch Sammlungen aufgebracht werden.

Nordhauſen, 28. Dec. Zwei Nach
richten werden, wenn ſie ſich bewahrheiten, von
großer Bedeutung für unſere Stadt werden.
Von anſcheinend gut unterrichteter Seite wird
nämlich mitgetheilt, daß 1) im benachbarten
Wipperthale durch die daſelbſt im letzten Sommer
vorgenommenen Bohrungen große Kaliſalzlager
gefunden ſind, weshalb vom Bahnhofe Bleicherode
eine Sackbahn nach Kehmſtedt gebaut werden ſoll;
2) daß der Fiskus die Rechte der Bohrunter
nehmer, welche an verſchiedenen Stellen des nahen
Südharzes (Reuſtadt, Wiegersdorf, Appenrode)
Steinkohlen erbohrt haben, erworben hat und im

Nächſten Frühjahre weitere Bohrungen vornehmen
wird, um die Ausdehnung des Steinkohlenflötzes
fzſtzuſtellen und dann Grubenbau zu veginnen.

Es wird vermuthet, daß ſich das Kohlenflötz bis
in die allernächſte Nähe unſerer Stadt erſtreckt.

4 Die Herren Gebrüder Uebel in Netzſchkau
(Voigtland) haben ihren durch den Brand des
Fabrikgebäudes arbeitslos gewordenen Leuten,
circa 350 an der Zahl, für vergangene Woche
den alten Lohn ausgezahlt, damit denſelben die
Weihnachtsfreude nicht verkümmert ſein ſoll.

F Greiz, 27. Dec. Ein Unglück hat ſich
am Weihnachtsheiligabend unweit Teichwolframs
dorf ereignet, indem beim Stangenfahren der
Wagen umfiel und zwei Brüder von 17 und
21 Jahren aus Oberbernsdorf erſchlagen wurden.

f Leipzig, 29. Decbr. Ein verheerender
Brand ſuchte heute Morgen eine unſerer größ-
ten Buchbindereien, die der weltbekannten Firma
Hübel u. Denck heim. Zur Stunde wüthet der
ſelbe noch fort, doch dürfte es den ſofort in
Aktion getretenen Feuerwehrmannſchaften wohl
gelingen, ihn auf ſeinen Heerd, die Niederlags-
räume, zu beſchränken und ſo die eigentliche
Fabrik, in welcher mehrere hundert Arbeiter be
ſchäftigt ſind zu erhalten.

f Braunſchweig, 29. Dec. Die Liebes
tragödie über welche berichtet worden iſt, hat
ihren Abſchluß mit dem nunmehr erfolgten Tode
des Mannes gefunden. Wäre es der ärztlichen
Kunſt gelungen, ihn zu retten, ſo hätte er ſich
wohl wegen Mordes zu verantworten gehabt.
Es ſcheint nämlich feſtzuſtehen, daß er zuvor die
Geliebte erſchoſſen und dann erſt Hand an ſich
ſelbſt gelegt hat. Der Mann ſoll ein Militär-
hege bei ſich gehabt haben, wonach er Neumann
heißt.

f Dresden, 29. Dec. Die ſeit der ver-
floſſenen Woche hier und da ſtehende Eisdecke
der Elbe iſt in Folge der anhaltenden mäßigen
Kälte ſo feſt geworden daß man dieſelbe auf
der Strecke von „Vogelgeſang Rathen“ bis
„HerrnskretſchenTetſchen“ an ſieben Stellen ge
fahrlos und ſicher überſchreiten kann. Jn
Böhmen ſind nicht nur alle Nebenflüſſe der
Elbe ſondern auch dieſe ſelbſt auf weiten
Strecken zugefroren.

f Jn Zwickau wurden am heiligen Abend
eine Anzahl Leute in der Wohnung eines Zieglers
betroffen, als ſie verbotswidrig und heimlich
eine Sectirerverſammlung abhielten, zu
der ſie auch Kinder zugezogen hatten. Die Ge-
ſellſchaft, welche ſich Freiwillige Bruder und
Schweſterſchaft“ neunt, wurde auseinander ge-
wieſen. Mitglieder derſelben veranlaßten ſpäter
nochmals polizeiliches Einſchreiten, weil ſie in
den Hof eines Gefangenhauſes eingedrungen
waren und „aus Nächſtenliebe“ die Entlaſſung
der Detinierten forderten. Dieſe Schwämerei
wird für die Betheiligten noch üble Folgen nach
ſich ziehen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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der Deutſch Jtalieniſchen Wein Jmport Geſell
ſchaft (Central- Verwaltung a. M.) ſind
angenehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als
wohlbekösmmliches tägliches Tiſchgetränk ganz be
ſonders zu empfehlen ſind und deren Qualität nach dem
Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſoge
nannten Bordeaurx Weine in gleicher Preislage erreicht
wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für
abſolute Reinheit garantiert. Die Verkaufsſtell
werden durch

en
I.

Anzeigen.
Stadthäuſer zu verkaufen
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſerx, Breiteſtraße und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen durch

Carl Rindfleisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13. eEin nachweislich rentables

Colonialwaaren Geſchäft
en detail wird von einem zahlungsfähigen Kauf
mann zu erwerben Detaillierte Angebote
erbeten an Fried. M. Kunth, Merſeburg.

S Arundſtücks Verkauf.
Das in Klein-Corbetha belegene, Band

I, Blatt 26 des Grundbuches eingetragene
Hausgrundſtück, beſtehend aus Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten, Stallge
bäunde, Wagenſchuppen und Scheune, bin

O ich von der Beſitzerin Frau Amtmann Wrede
in Lippach zu verkaufen beauftragt, Kauf-
luſtige wollen ſich mit mir in Sein ſetzen.

axator8 H. Beckmann, u. Auctionator.
Weissenfels, goldene Sonne“ I.

Grundstücke aller Art.
als Nitter- u. Landgüter, ca. 40 Stadt
häuſer, Gaſthöfe, Ziegeleien, Bäckereien,
Fleiſchereien und andere gewerbliche Grund
ſtücke ſind durch mich zu verkaufen.

Hypothekengelder
m zu 4 bis 4 Zinſen m
ſind bei billigſter Proviſion ſtets auszuleihen

durch Carl Rindfleiſch,
Merſeburg, Burgſtraſte 13.

Neu! Wropen-Duft Neu!
von der Parfümerie Union, Berlin.

ist ein Parfüm von herrlichem entzückenden
Aroma. Plasche Mk. 1,00 und 1,50, zu haben
bei I. Limprecht, Entenplan 2.

Dr. med. Meyer.
Berliänm, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Wohnungs-Ueränderung.
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Kirch

ſtraße 3, ſondern Krautſtraße 2 a.
Hebamme Meister.

Das bisher von Herrn Najor v. Schmiter-
löw bewohnte Logis Dom 2, 2. und 3.
Etage, ist im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen u. zum I. April zu beziehen.

I. Stollberg.

c Herrſchaftliches Wohnhaus Er
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzugs
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Eine herrſchaftl. Wohnung ev. mit Pferdeſtall
iſt zu vermiethen u. zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfr. Weißenfelſerſtraße 4, im Hinterhaus.

Für 30 bis 36 Thlr. Lohn jährlich wird
ſofort ein tüchtiges, braves Mädchen für Küche
und Haus geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

3 größere und 2 kleinere Wohnungen ſind
zu vermiethen u. zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfr. Weißenfelſerſtraße 4, im Hinterhaus.

Das von dem Herrn Rechn.NKath Hertel bisher
bewohnte Logis, Burgſtraße 12, iſt zu vermiethen
und am 1. April 1891 zu beziehen.

Wilhelm Lutze.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen u.
1. April zu beziehen. Preis 135 Mk.

Unteraltenburg Nr. 45.
Zwei möblierte Stuben ſind ſofort zu

vermiethen. Dammſtraße 10.
Jch ſuche per 15. Februar ein älteres, ordent-

liches Dienſtmädchen für Haus und Küchen
arbeit. Frau Clara Leidholdt, Merſeburg,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Ein junges Mädchen vom Lande f. ſofort
geſucht. Zu erfr. in der Kreisblatt Expedition.

Eine Aufwartung für den Vormittag wird ge
ſucht. Zu erfr. des Vormitt. Dom 5, II. Etage.

Ein Gärtnerlehrling
kann in meiner Kunſt- und Handelsgärtnerei zu
Oſtern unter günſtigen Bedingungen eintreten.

P. Krauſe, Merſeburg.
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Ueberall vorräthig.

ſoll der den t ch e Echte d EcenLandwirth leſen? „Punſch e en enſerene [euuns
Die nützlichſt e Die eichſt ſche landwir bſch. t üch u 2ſchan Kaiſerl. a teranten.

der Fachlente unſtreitig ie deutſche landwirt x e Nun an ocfeinßenZeitſchrift für 3 veutſhen Landwirthe aller Länder Jamafca-Rum u. Arrac.
Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg. C. L. Zimmermann.17 Redacteure, ſowie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtagten bieten dem Leſer das Ge-diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rativnellen Landwirth iſt ſern ne ehe

die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau* unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jedePoſtanſtalt Mk. 2,50. Auflage 20,000 Exemplare Anzeigen von überraſchender Wirkung- wen Bern deteng el getr vet ff. Citronen

augen, Sardellen, Pfeffer- und Senfgurken,
Hochfeines Provencer-Oel.

eignen sich vorzüglich die unter königlich italienischer Staatscontrolle stehenden ritalienischen Weine der Am Renjabrotag v
t Alle Betheiligten werden freundlichſt erſucht, ſichGlas und werden die Flaschen à 10 Ptg. berechnet und so zurückgenommen mit ihren Damen am Sonntag, den 4. Januar

r

Man verlange Probenummer. Rusesischen Salac,

C. L. Zimmermann.

Deutsch-ltalien. Wein-Import-Gesellschaft Merſeburger Siechenhausfonds.

Capern, Perlzwiebeln, Lüneburger Neun-

x 3u eſtgeſchenken
Oorhbethsa bei Delitz a B.

und zwar ganz besonders nachtolgende Marken. Die Preise verstehen sich ohne Sammelſtelle „Wüwoli.

z h zur Feier des Stiftungefeſtes Abends 8 Uhr imMarca Italia roth, Tischwein A. O. 90 0. 85 „Tivoli“ recht zahlreich einfinden zu wollen.
1 Vino da pasto No. 1 1. 05 I. d Gegenßände zur Verlooſung3 S y o 5 73 erwünycht.4 o. „59 Vastelli Romani Tatelvein 1Ls0 1.80 Ale.n R veg? e 7 29 7 8 Freitag, den 2. 223 s e e220. worin rer 260 2 50 Monatsver(gmglegg „Kaiſerhalle.

an e e 1) Statutenänderung,35 Vino dolce PDessertwein 1. 90 1. 2) Kaiſergeburtstagfeier,9 25 Marsala 1. 90 I. 3) Geſchützangelegenheit,30 Vermont h. 1.90 4) Bericht über die Reviſion der Verwaltung.32 Von 4. 40 2. 25 5) Stiftungsfeſt. d Wen 7 i um. 6) Beſchluß über den in der Verſammlung amu beziehen in Merseburg: Heinr. Schultze jun Jannar 1890 um S 17 des Statuts de

e rathene Zuſatz.9 e eDeutſche Anthracit- Kohle Freitag, den 2. Januar
für Regulier- Füllöfſen, AmerikKkanische, Nürnberger, Meolios, Abends 7 Uhr

Oet ieder einget jh h e ne e Der ov i wiedet ernsetefen und im Fonigl. Sehlossgartensalon
zum Preiſe von Mk. 1,60 per Etr. frei Gelaß. 2. Künstler-Concert.

n liche Anthracit- cone Mitwirkende: Professor Dr. Joseph
i Joachim. Gesangsquartett hiesigertrifft Anfang Januar ein. Dilettanten unter Leitung des Königl.

el. Ia Merſeburg. gor ree r ne ielt die
7 Kreutzer-Sonate von Beethoven, das Violin-e Der beſte K affe e T eoncert von Mendelssohn, Gartenmelodie, am

wird erzielt durch einen kleinen Zuſatz des würzigen AnkerCichoriens von Dommerich Co. in Buckau- Springbrunnen, Abendlied von B.
Magdeburg. Selbſt ein reiner Aufguß von Anker Cichorien giebt ein durchaus tafelfähiges und be An Quartetten werden gesungen: Neujahrs-

ichorien iſt i llen b Geſchäften zu kaufen zu 10 Pfg. das lied und Morgengebet von Mendelssohn, InT s e e an in an allen beſſeren Geſzaſtent e ſs stiller Nacht von Brahms, Schön Rohtraut

s von R. Schumann, am Abend von C. Schu-anderun n Fin unübertroffenes Heilmittel gegen alle Germanische mann, Morgenw T vo ranaArten Nervenleiden iſt allein das echte Nummerierte Plätze zum Saale à 3 MK.,Nerven Krate Sünir, Fiech Gross Handlung. ar alen Gegen
beſonders gegen 5Schwächezuſtände, Stlierlen, Friſche Sendungen e g.

e Bonne Karpfen, Zander, Cabliau, Eradetheat eon I HJa Na entroyſen empfohlen werden, à Flaſche zu Schellfiſch, grüne Heringe. i z D De C Operette inund 2 Ausführl. im Buche „Krankentroſt“, gratis in: Sämmtliche Räucherwaaren. Mittwoch, ec. on eſar.
Leipzig EngelApotheke, Markt 12; Halle Victoria Citronen, Feigen, Datteln, Apfelsines, 3 Acten von Dellinger-Apotheke, ſowie in den meiſten Apotheken. Stadttherren Heute K. Sardellen T. Vrr Krähmer. Neues Theater. Mittwoch, 31. S. Anfang

Mikado. Altes Theater. Mitt-friſche hausſchlachtene Wurſt. n Schell d. Den Mahnittage 2 hre aſgenOtto TachoW. Friſchen L. Helſiſch et J 8am. brödel. Abends 7 Uhr Geſchloſſen.
Fkr die Redaction, verantwortlich Ouſt. Leid holdt. Sqnelpreffendrucg n. Verlag von A. Leidholdt. Hierzu I Beülage-



Merſeburg, den 30. December 1890.

8 Perſonalien. Dem Stiftsſuperinten
denten Profeſſor Martius hier iſt die Ver
waltung der Kreisſchulinſpection des Aufſichts
bezirks Merſeburg I übertragen worden.

S Coneursverfahren. Wie aus dem
heutigen amtlichen Theil des „Kreisblatts“ zu
erſehen, iſt am geſtrigen Tage das Concursver
fahren über das Vermögen des Kaufmanns
Franz Kießling hierſelbſt, am Markt, er-
öffnet worden. Zum Concursverwalter iſt der
Kaufmann Fried. M. Kunth ernannt.

s Der landwirtſchaftliche Central-
verein der Provinz Sachſen c. hat eine Ein
gabe an den kommandierenden General des 4.
Armeekorps beſchloſſen, in der gebeten wird, Ein
berufungen von Reſerviſten und Landwehrleuten
des platten Landes während der Rüben und
Getreideernte thunlichſt zu beſchränken.

S Fünfzigjährige Amts-Jubiläen.
Nach Ausweis des neueſten Handbuches für
Schulinſpectoren und Lehrer im Regierungs
bezirke Merſehurg werden im Jahre 1891 folgende
Herren Lehrer im dieſſeitigen Bezirke ihr fünfzig
jähriges Amtsjubiläum feiern können 1) Rector
Friedrich Andreas Block, 2) Kantor und Lehrer
Karl Hermann Gentſch, beide in Merſeburg,
3) Zeichenlehrer Julius Theodor Lindig in
Eilenburg, 4) Lehrer und Küſter Guſtav Ludwig
Noa in Wettaburg bei Oſterfeld (Ephorie Naum
burg) und 5) Kantor und Lehrer Wilhelm Emil
Oelzner in Löbnitz a. M. (Ephorie Delitzſch).

s Verurtheilungen. Aus der letzten
Strafkammerſitzung in Halle iſt zu berichten:
Die inhaftierte, am 7. März 1871 in Zöſchen
geborene, wegen Diebſtahls ſchon zwei Mal be-
ſtrafte, unverehelichte Emilie Wagner war
geſtändig, im October d. J. dem Knecht Koppe
in Leunga 1 Uhr nebſt Kette und ein Porte-
monnaie mit 5 Mk. Jnhalt entwendet zu haben.
Sie diente mit dem Beſtohlenen zuſammen beim
Landwirth Knuth und nahm Uhr und Porte-
monnaie, nachdem Koppe ſeine Schlafkammer
verlaſſen hatte, aus derſelben fort und an ſich.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde ſie
zu 4 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt.
Der wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls
mit Zuchthaus und Gefängniß beſtrafte Arbeiter
Chriſtian Marczok aus Weſendorf, 1860
geboren, war beſchuldigt, ſeit 18. Auguſt als
Landſtreicher herumgezogen zu ſein, anfangs und
ausgangs October zu Löpitz Nahrungsmittel
von unbedeutendem Werth zum alsbaldigen Ge
brauch verwendet, im Auguſt, September und Oc-
tober dem Pferdejungen Püſchel aus Löpitz gehörige
Sachen rechtswidrig weggenommen zu haben.
Mitte Auguſt hatte er ſeine Stellung auf Ritter-
gut Löpitz aufgegeben und als Landſtreicher mit
tellos ſich in der Nähe jenes Ortes umhergetrie-
ben. Er entwendete während der Zeit, und
zwar meiſt Nachts, dem Pferdejungen Püſchel
aus der neben dem Kuhſtall befindlichen Ge
ſchirrkammer in der angegebenen Zeit eine an
der Wand hängende Hoſe, aus einem Brotſchranke,
Brot, Butter, Kuchen und Speck, eine Spindel-
uhr, Wurſt, eine Börſe mit über 3 Mark Jn
halt c. Die Kammer Hatte er mit dem im offenen
Kutſchſtalle freihängenden Schlüſſel aufgeſchloſſen.
Zwar wollte er ungeachtet er alle übrigen
Diebſtähle zugab, Uhr und Portemonnaie nicht
genommen haben doch müßte mit Sicherheit
auch der Diebſtahl jener Gegenſtände ihm zur
Laſt gelegt werden, da ſolche ſich am Morgen
nach Entdeckung der übrigen Diebſtähle nicht
mehr vorfanden. Die Staatsanwaltſchaft trug
auf Beſtrafung mit 23, Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrenverluſt und Zuläſſtgkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht, ſowie 6 Wochen
h an. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr

uchthaus, Ehrenverluſt und Polizeiaufſicht ſo
wie 6 Wochen Haft, welch letztere durch die er
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt
wurden.

8 Der dritte Weihnachtsfeiertag iſt
für alle Geſchäftsleute ein gefürchteter Tag. Es
findet an demſelben gewöhnlich der Umtauſchaller derjenigen verlauſten aaren ſtatt, welche

dunkel. Dieſes Buch iſt zu langweilig, jenes zu
elehrt. Kurz, wer nicht ſo ganz zufrieden mitLinent Geſchenk iſt, pilgert mit ſeinem Ge

de Geſchäftswelt ganz genau.

g Jn den Tagen zwiſchen dem Weih-
nachtsfeſt und dem Epiphaniastag (dem
Feſt der heiligen drei Könige) befinden wir uns
in den ſogenannten „Zwölften“, das heißt in der
früher als geweiht geltenden Zeit der heiligen
zwölf Nächte vom 24. December bis zum
6. Januar. Jn dieſen Tagen durfte einſt nach
altem Brauch nicht gewaſchen oder getrocknet,
nicht gebacken oder geſponnen werden. Es war
alſo eine Zeit feſtlicher Ruhe, als welche ſie in
Wirklichkeit noch gegenwärtig vielfach angeſehen
wird. Das Nichtsthuen begünſtigte naturgemäß
jene zahlreichen Weihnachtsumgänge, welche heute
noch in den Zwölften vielfach ſtatrfinden und als
deren letzten Ausläufer man wohl die Kurrende
betrachten darf.

s Zur Alterverſicherung ſchreibt der
Deutſche Reichsanzeiger: Am Sonnabend hat bei
allen Reichspoſtanſtalten der Verkauf der Bei-
tragsmarken für die Jnvaliditäts- und Alters-verſcherans begonnen. Jede Poſtanſtalt führt

die Marken derjenigen Verſicherungsanſtalt, in
deren Bezirk ſie gelegen iſt. Der Jahresbedarf
an Verſicherungsmarken für das Reichspoſtgebiet
iſt auf 625 Millionen Stück veranſchlagt. Außer
dem Verkauf beſorgt die Poſt auch die Be-
ſtellung der Marken die Abführung des Er
löſes an die Verſicherungsanſtalten und an das
Reich ſowie die Berichtigung der Herſtellungs-
koſten für der letzteren Rechnung. Die Poſt
wird auch die Alters und Jnvalidenrenten und
Abfindungen vorſchußweiſe zu zahlen haben,
welche auf Grund des Geſetzes gewährt werden.
Man hat den Betrag der von der Reichs
Poſtverwaltung auszuzahlenden Jnvaliden und
Altersbezüge auf etwa 200 Millionen Mark
jährlich berechnet. Dieſe Summe vertheilt ſich
auf etwa eine Million Empfänger, deren Jeder
am Erſten eines jeden Monats auf der Poſt zu
erſcheinen haben wird, ſo daß alſo im Ganzen
an 12 Millionen einzelne Zahlungen auf Grund
des Alters und JnvalidenVerſicherungsgeſetzes

den r r obliegen werden.
S Die Deutſche Verkehrszeitung er

ählt abermals von einigen Fällen, in welchenſchlecht angebrachte Sparſamkeit bei

der Abfaſſung von Telegrammen viel
Aerger und bedeutende Verluſte an Zeit und
Geld zur Folge gehabt hat. Vor dem Schalter
eines Haupttelegraphenamtes erſchien jüngſt eine
Dame, welche keine Depeſche zur Beförderung
aufgab, ſonden dem Beamten ein erhaltenes Tele
gramm vorwies. Die Dame wollte ſich den Rath
des Beamten erbitten. „Jch bin ſeit einigen
Tagen hier zum Beſuche und erhalte nun von
meinem Manne aus der Provinz dieſe Depeſche.
Dieſelbe enthält, wie ſie ſehen, nur das einzige
Wort „Komme“ und den Taufnamen meines
Gatten. Jch weiß nun nicht, ſoll ich nach Hauſe
komme, oder will mein Mann mich beſuchen.“
Der Telegraphenbeamte erwiderte: Die Sucht zu
ſparen hat bei Telegrammen ſchon viel Unheil
angerichtet und ſchon unzählige Male den Zweck
der Depeſchen vollſtändig vereitelt. Mit einem
einzigen Wörtchen, welches 6 Pfennige gekoſtet
hätte, würden Sie Klarheit über das, was Jhr
Mann will, erlangt haben. Ich ſelbſt kann
Jhnen natürlich unmöglich ſagen, was Jhr Mann
ſich bei Abſendung des Telegramms gedacht hat.
Der einzige Rath, den ich geben kann, iſt: Fragen
Sie ſofort Jhren Gatten telegraphiſch um ſeine
Meinung.“ „Ach, das würde doch zu viel
Speſen verurſachen erwiderte die Frau
lakoniſch und entfernte ſich. Zwei Tage
ſpäter erſchien vor demſelben Beamten ein
Herr, der höchſt verdrießlich eine Depeſche
mit folgenden Worten aufgab: „Unerhört et

gramm, das der Mann zur Beförderung über
reichte, enthielt aber wieder nur ein einziges
Wort: „Zurückfahren.“ Erſt als der Beamte
aus purer Gefälligkeit den Herrn aufmerkſam
machte, daß durch dieſe Kürze ein neuerlicher
Mißverſtändniß entſtehen könnte, ließ ſich des

herbei, einige Ergänzungsworte hinzuzu
gen.

s Beim Herannahen des Neujahrs
dürfte es anzeigt ſein, die öffentliche Aufmerk
ſamkeit auf einen Punkt zu lenken, der ſchon ſeit
Jahren Anlaß zu berechtigten Klagen gieöt, auf
die Verbreitung ſittlich anſtößiger Neu
jahrskarten. An dieſe ſchöne Sitte, Bekannte
und Freunde zur Jahreswende durch die Zu
ſendung von Wünſchen und Karten als ein
Zeichen der Liebe zu erfreuen, haben ſich allmäh-
lich häßliche Auswüchſe angehängt, welche zu
entfernen die Pflicht eines jeden anſtändigen
Menſchen und vor Allem auch derjenigen Preſſe
iſt, welche es mit ihrem Berufe ernſt nimmt.
Jſt es zuviel verlangt, wenn wir wünſchen,
daß jeder Verkäufer von RNeujahrskarten, der
auf den Ruf ſeines Geſchäftes etwas hält,
ſich entſchließen ſollte, ſeinen Laden dem ge
meinen Machwerk darunter zu verſchließen Und
unſere Preſſe, welche heutzutage in immer höherem
Grade als Pflegerin und Hüterin der Volksſeele
erſcheint, möge auch hier auf der Warte ſtehen
und ſich durch Weckung des öffentlichen Gewiſſens
und Anſtandsgefühles ein Verdienſt um das Vater
land erwerben.

SEineſehrdankenswerthe Verfügung
über geſundheitliche Maßnahmen in
den Schulen hat die Regierung in Breslau
erlaſſen. Darin wurde auch mit Rückſicht auf die
Geſundheit der Augen eine möglichſte Beſchränkung
der Schiefertafeln empfohlen. Die Schiefertafeln
ſchädigen die Augen aber nur vorübergehend, ſchlim
mer iſt es noch immer trotz wiederholter Hinweiſe
mit der kleinen Schrift der Bücher, zum größten
Theile wenigſtens, beſtellt. „Als ich in die
Schule geſchickt wurde, ſchreibt ein Lehrer, und
das iſt gar nicht allzulange her, lernte man noch
das A-Be C und gar das Leſen aus der
Fibel. Obwohl wir Kinder alle recht
ute Augen hatten, waren die Buch-ſlaben in der Fibel hübſch groß und

ſtanden nicht ſehr eng bei einander man konnte
ſie, ſo zu ſagen, mit dem Stock fühlen. Auch
in den ſpäter benutzten Schulbüchern waren
noch, obgleich ſchon etwas kleinere, aber doch
noch ganz leſerliche Buchſtaben enthalten ich
führe nur an: den Kinderfreund, das Geſangbuch
Großmutters, die Familienbibel ſelbſt der
u. A. Jetzt iſt das ganz auders. Die Kinder
lernen nicht mehr das ABC ſtammeln, ſondern
bekommen, da ſie ja ſofort leſen müſſen, ein
Leſebuch mit möglichſt feinem Druck in die
Hond, und da ſie bald flott leſen können,
genügt ihnen das nicht, ſie leſen auch andere
Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w., die noch ſineren
Druck haben. Dieſe feinen Druckſchriften
bilden die Hauptgrundlage für die beginnende
Kurzſichtigkeit der Kinder und die Weiterent
wickelung der Kurzſichtigkeit bei den Erwachſenen.
Man ſehe ſich nun einmal einen Band fein ein
gebundener Gedichte an oder ſelbſt ein feines
Geſangbuch, ein neues Teſtament es iſt Alles
Augenpulver! Selbſt die Glücklichen mit ge
ſunden Augen können dieſe Bücher ohne Brille
kaum leſen. Das Schlimmſte aber ſind die juri-
ſtiſchen oder wiſſenſchaftlichen Bücher mit den
Anmerkungen. Wenn ſchon der Text Augen
pulver, ſo ſind die Anmerkungen in ihrem Perl-
druck der Augenmord.“

g Gedenket der Vögel! Dieſer Mahnruf
geht wieder mit Recht durch alle Zeitungen.
Der Schneefall hat den kleinen gefiederten
Sängern in Wald und Flur einen harten Noth-
ſtand gebracht und es iſt daher an der Zeit, die
darbenden Schaaren dem freundlichen Wohl
wollen der Menſchen zu empfehlen. Bietet doch
jede ſchneefreie Stelle, jedes Fenſtergeſims, jedes
Blumenbrett einen geeigneten Futterplatzz.
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Abfälle giebt es ja in jedem Haushalte genur i el u valle gern

anf, Kangrienſaamen, Knochen mit Mark,
artoffeln, Mehlwürmer und kleine Fett und
leiſchſtücke. Die Freude an dem munteren
reiben am Futterplatze entſchädigt vollkommen

für die geringen Unkoſten, denn bald wird man,
namentlich in der freien Umgebung der Stadt,
das Vergnügen haben, neben Spatzen auch
Meiſen, Ammern, Buchfinken und ſonſtige Winter-
gäſte zu ſeinen Hausarmen zu zählen.

S Zum Beſten der Ueberſchwemmten.
Der Kriegerverein von Leung, Röſſen und Göhlitzſch
hielt am 28. d. Mts. unter Mitwirkung des
SängerChors des Merſeburger Landwehrvereins
ein Coneert, verbunden mit Ball ab zum Beſten
der Ueberſchwemmten des Kreifes. Es verdient,
wie man uns mittheilt, erwähnt zu werden, daß
ſich die Sänger unter Leitung ihres Dirigenten,
Herrn Lehrer Rennovanz, alle mögliche Mühegaben den Zuhörenden einen gennſreihen und

vergnügten Abend zu verſchaffen.

vVermiſchte Nachrichten.
(Schlittenbahn für den Kaiſer.) Auf dem

Wege vom Berliner Schloſſe bis zum Brandenburger Thor
iſt am Sonntag auf dem nicht asphaltierten Fahrdamme
eine Schneelage ausgebreitet worden, welche zu Schlitten
fahrten benützt werden ſoll. Es geſchah dies hauptſächlich
an den Stellen, wo in Folge ſtarken Verkehrs der bisherige
Schnee verſchwunden war.
Unfälle und Verbrechen,) Der reiche Haus

beſitzer Zimmermeijſter Ehlbeck in Altong iſt, am Fenſter
ſtehend, von einem ſeiner Miether, Namens Katz, mit einem
Revolver angeſchoſſen und ſchwerverletzt worden.
Der Hamburger Dampfer „Rhombus“ und der
belgiſche Dampfer „Vandertaelen“ ſind geſcheitert und
völlig Wrack geworden. Beide Male wurde aber
die geſammte Mannſchaft gerettet. Auf dem Rohſtoff
lager der Kölner Baumwollſpinnerei ſind über tauſend
Ballen Baumwolle durch Feuer vernichtet worden.
Die Urſache des Brandes iſt in der Unvorſichtigkeit eines
Arbeiters zu ſuchen welcher mit einer Lampe zu nahe an
die Baumwolle herangekommen iſt.

Eine Berliner Weihnachtsgeſchichte.
Der Aſſeſſor Oskar J. hatte kein Vermözen und pflegte
bei en Thür, wenn er allein in ſeinen vier
Pfählen ſaß, bei höchſt frugalen Mahlzeiten darüber nach
zudenken, wie er wohl ſeine Finanzen aufbeſſern könne
Nach außen hin aber blieb er immer der feine Mann und
war im Stande, ſeine letzte Mark als Trinkgeld den ſer
vierenden Kellner in die Hand zu drücken. Als er eines Ta
ges hörte, daß ſein Freund, der Lieutenant von Ch., der
auch als armer Schlucker durch's Leben exerzierte, eine
reiche Parthie erobert hatte, da beſchloß er, ein Gleiches zu
verſuchen. Er war ein hübſcher anſehnlicher Menſch, dem
es eigentlich nicht fehlen konnte. Das Glück war denn
auch ſehr bald ſeinen Abſichten günſtig. Er machte die
Bekanntſchaft eines Herrn, der im Weſten Berlins ein
Haus und eine einzige, leidlich hübſche Tochter beſaß.
Auch die Schwiegermutter in spe verſprach viel Gutes,
und da der Aſſeſſor mehr auf GSeld, als auf Schönheit
ſah, ſo ließ er ſich bei den Rentier A. einführen und war
bald ein ſtändiger Gaſt der Familie. Der Ju-
riſt ſtaunte, ſo oft er hin und wieder zu
Tiſch geladen wurde, mit welchem Luxus man hier zu

pflegte. Alle Monate gab's eine kleine Abendgeſell
chaft, und die lukulliſche Art der Bewirthung, und der

z ze, auf großem Fuß zugeſchnittene Haushalt trug den
iebenswürdigen Gaſtgebern viel Rühmens ein. Der
Aſſeſſor hatte eine gute Wahl getroffen, als er ſeine Augen
auf dies Ziel richtete, und in dem intimen Kreiſe der

galt der elegante Kavalier bereits als der erklärte
räutigam der Tochter. Es war am letzten Sonntag vor

dem Feſte, der Aſſeſſor wieder einmal in großer Geldnoth.
Er erinnerte ſich, von einem Bekannten gehört zu haben,
daß es in Berlin in einer vornehm gelegenen Querſtraße
eine Art Privat Lombard Comtoir gebe, welches auf die
ſogenannte feinere Kundſchaft ſpekulierte. Die Adreſſe war
bald beſchafft und ſo betrat der Juriſt den Geſchäfts
raum der menſcheufreundlichen Firma, um eine goldene
Uhr zur Aufbewahrung zu übergeben. Beſagter Ge
ſchäftsraum zeigte eine ſinnreiche Cinrichtung. Er war
nämlich durch kurze ſpaniſche Wände, die ſich bis zum
Ladentiſch erſtreckten, in viele kleine Räume getheilt, ſo daß
ein Kunde den anderen nicht ſehen konnte. Als der Aſſeſſor
eintrat, bemerkte er, daß in der Nebenabtheilung ein Ge
ſchäft abgeſchloſſen wurde. Er hörte flüſternde Stimmen
und machte ſich erſt bemerklich, als er vernahm, wie der
Kunde Nr. 2 durch eine finnreich angebrachte Hinterthür
verſchwand. Der Vertreter der Firma kam jetzt dem Laden
tiſch entlang und fragte nach dem Begehr des Aſſeſſors.
Während deſſen legte er drei Uhren, eine goldene Herren
und zwei DamenUhren, die er ſoeben empfangen hatte,
vor ſich hin. Auf der Rückſeite des kleinſten dieſer Chrono
meter war ein kleineres, verſchlungenes Monogramm ein
graviert. Der Aſſeſſor heftete ſeinen Blick mit maßloſem
Erſtaunen auf die runde Goldplatte, dann betrachtete er die
beiden anderen Uhren. Von einem merkwürdigen Gedanken
efoltert, ſchloß er darauf ſein Geſchäft ab. Am Abendſie er bei dem Rentier A. auf ein halbes Stündchen

vor. Als er heimgehen wollte, fragte er den Hausherrn
„Wie ſpät haben Sie es, Herr A. „Bedaure,“ lachte

e er gebe man Brod, geriebene gelbe Wurzeln,

dieſer, „hat man ihnen unſer Malheur noch nicht erzähltdeute früh hat das Mädchen die Decke des i auf

t en ſich vie doch reichlich beza it. Als

d zit unſere flegen, heim Auf
r heruntergeriſſen un

Keht auf.
nd Sand in die Augen ſtreut, und

für die Feiertagsausgaben „Uhrgläſer repariren“ laſſen
muß, kann ſein Intereſſe nicht mehr beanſpruchen
„WMerkwürdig“ ſagte er mit verbindlichem Lächeln, meine Uhriel eute früh ebenfalls auf die Erde und wurde defeet. Als
ich fie zum Uhrmacher brachte, habe auch ich mit Bedauern
Jyre drei Chronometer daſelbſt geſehen. Ich bürge indeſſen
für gute Reparatur Der Mann verſteht ſein Geſchäft, es
iſt ja eine bekannte Firma! Spricht's, nimmt ſeinen Hut
und r an den beſtürzten Familienmitgliedern vorüber
ur Thür hinaus. Er iſt zu Weihnachten nicht wiederge
ommen.

(Die Klage der Schwiegermutter.) Ein
junger Budapeſter Bankbeamter hatte vor einiger Zeit das
Glück, ein bildſchönes Mädchen als Gattin heimzuführen.
Die liebreizend junge Frau hatte nun zwar keine Mitgift,
aber ſie brachte doch ihrem Gatten wenigſtens eine
Schwiegermutter ins Haus. Lange ſollte dieſes Glück aber
nicht währen. Dieſer Tage ſchon überreichte die Schwieger
mamag eine komplizierte Klage gegen den Schwiegerſohn,
in der ſie u. A. Schadenerſatz, Schmerzensgelder,
eilkoſten c. fordert. Sie behauptet daß der
T in „einem Anfall von Raſerei“ ſie gezwungen, über

Hals und Kopf ſein Haus zu verlaſſen. ie. habe ſich
in Folge deſſen in große Ausgaben ſtürzen müſſen, trotzdem
der Schwiegerſohn ſich verpflichtet habe, ſie in ſeinem Hauſe
zu halten. Ferner ſei ſie über die Raſerei des Gegners ſo
erſchrocken, daß ihr beim Packen ein ſchwerer Koffer auf
die Füße ſei, wodurch ſie eine erhebliche Verletzung
erlitten habe. Sie verlange daher 200 Gulden Schmerzensgeld
und Erſatz der Heilkoſten. Der Verklagte proteſtierte gegen
dieſe Forderungen. Er ſei nicht Urſache der Verletzungen,
ferner habe nicht er, ſondern ſeine Frau, die eigene Tochter
der Schwiegermama, deren Ueberſiedelung verlangt.
Schließlich aber, wenn der Gerichtshof ihn zur Zahlung
eines Schmerzensgeldes verurtheilen ſollte, werde er gleich
falls eine Klage auf Schmerzensgeld erheben, und zwar
im Betrage von 3000 Gulden, denn er habe lange Zeit
die Schwiegermutter im Hauſe dulden müſſen, und was
er in dieſer Zeit gelitten habe, überſteige alle Begriffe.
Die Entſcheidung iſt ausgeſetzt.

Theater und Muſik.
Wildenbruchs „Haubenlerche“ iſt jetzt bei

reund und Jeckel, Berlin, im Buchhandel erſchienen.
as neue Jbſen'ſche Stück „Hedda Gabler“

demnächſt im Berliner Leſſingtheater zur erſten
ufführung.

Emil Götze ſollte nach Mittheilung einiger deut
ſchen Muſikzeitſchriften eine Einladung zu einer, fünfzig
Concerte umfaſſenden Tournee durch die Vereinigten
Staaten erhalten haben. Als Honorar wurde die Summe
von 37 000 Dollars genannt. Amerikaniſche Blätter er
klären nunmehr, daß in New York noch Niemand von
dieſem umfaſſenden künſtleriſchen Project weiß.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Mittwoch, den 31. Dec. (Sylveſter) predigen
Dom: Abends 6 Uhr: Diac. Bithorn.
Stadt: Mittwoch, den 31. December, Abends

6 Uhr, findet zur Feier des Jahresſchluſſes ein be-
ſonderer Gottesdienſt ſtatt (Paſt. Werther) und nach
demſelben Beichte und Abendmahlsfeier. (Diac. Block.)

Altenburg: ittwoch, den 31. Oee., Abends
6 Uhr, Abendandacht. Paſt. Delius-

Neumarkt: Abends 6 Uhr Abendandacht. Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche: Mittwoch, den 31. December
iſt Abends 6 Uhr Gottesdienſt

Am Neujahrstage (den 1. Januar 1891)
predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr Superint. Martius,
Abends 5 Uhr: Diaconus Bithorn.

Stadt Vormittags 10 Uhr Diac. Block. Nach
mittags 2 Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſchluß anden Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Diac. Block. Anmeldung. Einſammlung der
Kollecte für das Waiſenhaus zu Langendorf.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholiſche Kirche: Am Neujghretage iſt 10 Uhr

früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

Markt-B erichte.
Halle, 30, Decbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 177 184 Mark,
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 179 Mark. Roggen ruhig. 174 179 M. Gerſte
ruhig Braugerſte 172 183 Mark, feinſte feinfarbige
184 188 M. Futter 150 166 M. Hafer feſt 146
bie 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed 145

Mark, gef. Donaumais 140 145 Rape
o. Ang. Rübſen Mk. Erbſen, Victoria,

190 205 ruh. Kümmel excl Sack, 37--38 Mark
Stärke, incl. Faß von 109 Kilo Netto. Halliſche prim
Weizeu Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 44,00 45,00 M,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 10
Kg. br. 33,00 32,00 Mk. abfall, Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko nette Linſen, 16-28 Bohnen, 20--21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 50——53,00 M., Futter
artikel feſt. Futtermehl 14,59 165,60 M. Roggzenklert
11,00 bis 11,60 M., Weizenſchaalen 9,76 10,25 M Weizen
rieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, hell 10--1 dunkle
„00-—9,00 M, Oelkuchen 11, 0--11,50 M. Malz 29,0

tis 31,00 M. Rüböl 68,00 M. Petrelenm 27,50 W.

e
ne erUhrgzläſer herbeigeführt. Jetzt ſind die Dinger beim Uhr brauchsabn s Eine Familie die der 47,

werbeuden Männerjuge

Solarbl. 0,8525/30 18,00 M., Spiritus p. 10000 Liter
ſeſt. Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Ver

abe 67,20 R. mit 70 M. Berbraughsabgate
Rübenſpiritus v

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarkte in Hamburg. Nachdruck verboten

31. December.
vielfach heiter.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Große Berliner Pferde- Eiſenbahn 4pCt.

Prioritäten J. Aus g. Die nächſte Ziehung ſindet
Anfang Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea.
1 pCt. bei der Auslooſung üvernimmt das Bankhaus
Carl Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
2 d re für eine Prämie von 7 Pfg. pro

ar

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein Strumpf- 2c. Stopf-Apparat. Seitdem

durch die „Darning Weaver Stopfapparat-Gompany““
der einfache, aber ſinureiche Stopfapparat überall verbreitet
worden iſt wird das Strümpfeſtopfen 2c., welches eine
zwar nothwendige, aber langweilige und zeitraubende Arbeit
in jedem wohlgeordneten Haushalt iſt mit dieſem Apparat
mehr angenehm und was die Hauptſache iſt, in bedeutend
2 Zeit gleichmäßig dauerhaft und wie neu ausſehend aus
z hrt. Man iſt mit dieſem Apparat im Stande, in ganz

er Zeit beſchädigte Stellen in Strümpfen, Leinen, Baum
wollzeugen, wie überhaupt in allen Stoffen ſauber und
gleichmäßig „wie gewebt“ wieder herzuſtellen. Der Apparat
iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jedermann ja ſelbſt
ein Kind, denſelben ohne weitere Anleitung ſoſort be
nützen kann. Die erheblichen Vorzüge deſſelben ſind auch dadurch

anerkannt worden, daß der Darning Weaver
Stopfapparat bereits in Mädchenſchulen als Lehr
mittel eingeführt iſt. Trotzdem der Darning Weaver
Stopfapparat in ganz Europa durch Patent vor Nach
ahmung geſchützt iſt (D. R. P. 48,599), wird derſelbe
dennoch (indem bei der Nachahmung der weſentlichſte und
eigentliche ſelbſtſtändige Webetheil fortgelaſſen iſt), ver
fälſcht. Selbſtverſtändlich iſt dieſelbe nicht einmal als
Spielzeng geeignet und werthlos, ſo daß beſonders Ge
ſchäftöleute vor dem Betriebe, der auch eine Umgehung und
Verletzung des Patents darſtellenden Nachahmungen, zu
warnen ſind. Um jedes Mißtrauen bei dem P. T. Pu
blikum zu beheben, wurde dieſer „Darning Weaver“ ge-
naunte Stopfapparat dem „LetteBerein“, welcher nicht nur
in Berlin,, ſondern auch in ganz Deutſchland zur Genüge
als die maßgebendſte Stelle für weibliche Handarbeiten
bekannt iſt, zur „Prüfung“ vorgelegt, welcher denſelben nicht
nur wegen der ſchnellen, ſchönen eng und ſauberenStopfarbeiten als ſehr practiſch befunden, ondern auch wegen

ſeiner Augenſchonung für Jung und Alt augelegentlichſt em
pfiehlt. Beſtellungen des echten Patent Darning Weaver
Stopfapparates ſind an den Generalvertreter G. Schubert,
Berlin SW, Friedrichſtraße 21, oder die Centrale Wien,
Stadt, Rothenthurmſtraße 19 zu richten. Der Preis be
trägt mit Gebrauchsanleitung und Probearbeit M. 3,50.
Gegen BVoreinſendung von M. 4 poſtfrei. Wiederverkäufer
erhalten Rabatt.

Eine neue Auszeichnung Unter den vielfachen
Auszeichnungen, welche den Marken der DeutſchJtalieniſchen Wein Jmport Geſeüſchaft bereits zu
Theil wurden, dürfte das Urtheil welches bei der General
Probe dieſer Weine Seitens des Jnternationalen Ver
eins der Gaſthofbefitzer gelegentlich deſſen Tagung in
Berlin vom 4. bis 7. December d. J., abgegeben wurde
und dahin zuſammenzufaſſen iſt, daß die Weine der Deutſch
Jtalieniſchen WeinJmport Geſellſchaft in Bezug auf „Ge
S Bekommen und Preis nichts zu wünſchenübrig kaſſen,“ nicht in letzte Linie zu ſtellen ſein, war
doch hier ein Richtereollegium der competenteſten
Beurtheiler aller Länder verſammelt.

Schwärze und farbige Se
ideuſtoffe

direkt aus der Jobrir von on Elten S Le aſſen, Crefeld

Zur Beachtung!
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
Zeitung irgend welche Unregelmäßig-
keiten vorkommen, uns freundlichſt ſo
fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können.
Kreisblatt Expediſtton.

Für die Redaction verautwortlich: Guſt. Leid ho Udt, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.

Froſt, rauher Wind, wolkig,
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